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Mit Hochfürstlich « Mar?grästich - Badischem gnädigstem Privileg !- .

. li^öln , vom 19 I » ly .
Die 24 jährige Gefangenschaft eines Mmoritten -

Mönchs , welche in hiesiger Gegend sv viel Aufsehen
macht , ist folgender Gestalt entdeckt worden : Ein
Convicwrist des Laurentiner Gymnasiums , welches
vom Kloster nur durch eine dünne Scheidwand abge¬
sondert ist , stieß von ohngefchr an diese Wand und
vernahm sogleich einen Gegcnstos ; der junge Mensch
erschreck , wurde aber von seinen Kameraden aufge¬
muntert , nochmals zu stoffen , dies lhak er und siehe ,
der Gegenstos kam abermals zurück . Man wurde
endlich dreust und rief : Wer klopft ? Ich , war die
Antwort einer Menschenstimme — gehen sie oben auf
das Dach , dort werden sie einen Ritz finden , wodurch
sie mich weiter vernehmen können . Dies geschah —
der Gefangne bat um Schreibmaterialien , man warf
sie ihm hinunter und ersah aus feinem Schreiben ,
daß er ein Minoriten - Mönch und von seinen Obern ,
wegen einiger Vergehungen nunmehr in die 24
Jahr auf die schrecklichste Art eingckerkert war . Die
Convictoristen trugen dieses Schreiben zu ihrem Rek¬
tor und nun erwartet man den weitern Erfolg . Mau
vcrmnthet , daß dies der nemlichc Mönch ist , von dem
der vorige Nuntius Wind bekam , ins Kloster gieng
und den Menschen , mit einer eisernen Stange ganz
nackend an die Erde geschmiedet , antraf . Sein Ver¬
brechen war , daß er aus einigen Klöstern entlaufen
und ohne Erlaubniß , etwas an Geld , jederzeit mit
«uf die Reis genommen hatte . Der Herr Nuntius
lies ihm damals sogleich die Fesseln abnehmen und
ein bcßrcs Zimmer gebe » ; aber nach seinem Abgang
hat wahrscheinlich das Kloster seine alte Rache aufs
neue an diesem armen Menschen ausgcübt und ih«
wieder in diesen eiende » Zustand versetzt .

Aus drin Brandenburgischcn , vsm 25 Julp .
Der König nimmt feit einiger Zeit an allen Ge¬

schafften wieder einen so thätigen Ankheil , als Er vor
20 und mehrcrn Jahren gethan . Eine Parlhie
Pferde , die kürzlich ein Jude nach Potsdam zum Ver¬
kauf brachte , wurden von Sr . Majestät selbst in Au¬
genschein genommen , wobey Sie zu Dero eignem
Gebrauch z Stück aussuchten und nun zureiten lassen .
Kürzlich mußten auch die noch nicht einrangirten
Soldaten nach Sans Souci kommen und wurde »
nachher unter die Z Bataillons Garde vertheilt .

Wien , vsm sü July .
Ohngeachtct dev öffentliche Verkauf der Schrift

über den Szekcly erlaubt ist , so sind doch 200 Du¬
katen auf die Entdeckung ihres Verfassers gesetzt.
Am ibten d . ward die Stadt Agram in Kroatien ,
als eben Markt daselbst war , durch eine schreckliche
Feuersbrunst heimgesucht , so daß in z Stunden über

Hauser in Schutt und Asche darnieder lagen . ,
wobey auch viele Menschen das Leben verkehren . Ein
englischer Stahlfadrikant will hier sich ansäßig machen
und soll gegen 10,000 Pfund Sterling im Vermögen
haben . Er har sich ausbcdungen , ohne Rachsteuer
zurückkehren zu dürfen , wenn es ihm allenfalls nicht
gefallen sollte . Von Szckely

's Vettherdigung
'
sind dir

Mehrsten Cxcmplarien nach Ungarn gegangen . Der
V rfasser soll dem Monarchen schon bekannt ftyn ;
Er wird auch diesmal ohngcstraft davon kommen .
Da in em -w grossen Monarchie der Militairstand
vorzüglich begünstigt werden muß ; so hat der Kayser
den Ellern , welche ihre Söhne dem Militair widmen
wollen , gewisse Vorzüge zugestanden und den Kindern
die möglichste Beförderung versprochen . Die Ober «
officianten beym Militair - Departement sollen Vas
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Recht erhalte « / Porte - epeeS zu tragen . In der Fe¬
stung Theresienstadt stürzten einige Vcstungswerke ein
Und begruben einige Arbeiter unter ihrem Schutt .

Der von des KayserS Majestät vorgestern angekom -
mene Eilbote soll die erfreulichsten Nachrichten von
Merhöchdero Wohlbefinden mitgebracht haben . ES
sollen auch sehr viele Resolutionen auf die Berichte
und Gutachten mehrerer Stellen / worunter man auch
daS Reichsministerium und den Reichshofrath nennt / mit ,
gekommen seyn / welche sowohl die in der Abwesenheit fort¬
währende Arbeitsamkeit Sr . K . M . überhaupt bestätkigcn ,
als auch vorzüglich zum Beweist diene »/ Laß die Ge¬
schäfte des deutschen Reichs und die Reichshoftäthli -
chen Vota dadurch nicht im mindesten aufgehalten
werden . Der Reiter Mahien muß für die zwey Kna¬
ben , welche er mit sich nehmen wird 620 erlegen ,
da sie confcribirte Unterthancn sind , er wird demnächst
seine Reife nach Petersburg anlcete » , er hak ,
wie man sagt , das Privilegium erhalten , die Kayserl .
Fahnen führen zu dürfen und kann , wenn er Luft
hat , wieder anher kommen und allhier verbleiben
An alle Prälaturen und Klöster ist der Befehl ergan¬
gen , daß alte sich allda befindlichen Gemälde anher
eingefandt werden sollen , von den kostbarsten davon
soll die Bildergallerie erweitert werden , man will sie
dergestalt Herrichten , daß sie keine ihres gleichen in
Europa haben soll , cs wird also hierzu ein ganz be-
fimderS Gebäude angewiesen werben . Der letztere
Eilbote , welchen der Fürst von Kaunitz an Se .
Majestät den Kayfer absertigte , hat Befehl , den Weg
über Kaschau zu nehmen , welches zu erkennen gibt ,
daß sich der Monarch gegenwärtig zu Lemberg befin¬
det . Man sagt , Er sey Vorhabens , aus wichtigen
Ursachen seine Zurückkunst nach Wien um einigen
Tage zu beschleunigen . Es ist bekannt , daß während
Seiner Abwesenheit der Fürst von Kaunitz die Direk -
< ton aller sowohl jnnern als auswärtigen Angelegen¬
heiten hat , daß cs durch seinen Kanal geschieht , wo¬
durch alle Hofdepartemcnts ihre Depeschen an den
Souverain gelangen lassen und hierüber die Befehle
empfangen ; baß er völlige Vollmacht hat , in min¬
der wichtigen Sachen , die keinen Aufschub leiden ,
zu entscheiden .

Landen , vom 26 Iuly .
Ungeachtet sehr viele Gesetze gegen bas barbarische

Treiben des Schlachtviehs , welches allhier an den
Markt gebracht wird , gemacht sind und auch nicht
selten in Ausübung gebracht werben , , o geschieht es
doch zur Schande der Menschlichkeit fast alle Woche ,
daß die grausame Behandlung der Ochsen von Seiten
der Treiber sie oft in Wuth setze und viel Unglück
in den Strasse « Londons anuchlek . Ein solcher erbst.

tertcr und scheu gemachter Ochs rann vor ein paar
Lagen von Schmicthsieid - Marks durch viele Strassen
diö nach St . James . Unterwegs richtete er viel Un¬
glück an , tödtele Mehrere Menschen und stieß unter
andern eine Hofdame der Kömginn , Miß Jeffreys ,die mit einer andern Dame in die Strasse gieng , »u
Boden rann über sie her und spießte gleich darauf einen
jungen Menschen , der in wenige » Augenblicken nach¬
her seinen Geist aufgab . Die Hofdame ist glücklicher
Weise ohne grosen Schaden , ausser was durch Schre¬
cken und das Treten des Ochsen verursacht ist, davon
gekommen . Indessen liegen sie doch zu St . James
sehr krank und die daselbst Wache habenden OfficierS
haben lhrentwegen seit ewigen Tagen keine Trommel
bey dem Aufziehen der Wache rühren lassen .

AuLvvurg , vom 2b Iuly .
Das Amphsthemec , welches wirklich bey dem eine

Halde Stunde von hier entfernten Siebcntisch . Wald
errichtet wird , um den Luftballon des Herrn Baron
von Lüttgcndorf füllen und steigen zu sehen , hat im
Umkreis rzo Ruthen oder yoo Schuhe ; der Füllungs¬
platz aber zboo Quatralschuhe . Der Luftballon selbst
enthalt ic >Oo Ellen roth und weißen mit Firnis über¬
zognen Taffent . Das Luftschiff ist 12 Schuhe langund 5 Schuhe breit ; das Füllrohr von Taffent 20
Schuhe laug . An dieses sind 2 lederne Füllungs¬
schläuche angebracht , die in ein 6 Zoll weites bleche-
ncs Communications Rohr gehen . Dieß schließt sich
durch Röhren an 7 Fässer mit Wasser gefüllt an , di«
zu Abkühlung der sermentirenden Vitriolsäure und
Feilspäne dienen . Mit diesen sind durch Röhren 7
Kufen verbunden , worinn die Auflösung der sich kru -
stircnben Feilspäne durch eiserne Rechen befördert wird ,mit Blech gefüttert , worauf die blechene Füllungs »
kolpcn , die mit mössmgnen Hähnen , woran Schluß ,
federn sich befinden , versehen find , um das Eindrin¬
gen der Atmosphärische » Luft zu verhindern . Es
sind 4 Zuschauerplätze , auf deren jedem 1280 Perso¬
nen stehen können , alle 4 Plätze also 4320 Personen .
Neben diesen sind Plätze für die Fctdmusick , auch
Trompeten und Pauckcn , dir Traiteurs und Kaffee -
wirthe haben auch ihre Behältnisse und die Wacht
hat ihre Hütte . Hinter dem Umkreis aber könne «
mehr als 10202 Nichtsbczahlende oder fteymillig nach
Gutbefindcn contribuirende Zuschauer den Ballon auf -
st lgcn sehen .

Wien , vom 27 Iuly .
Hier hat jemand ein« ganz leichte Art bekannt ge¬

macht ein Kind von gute » Fähigkeiten in Zeit von
höchstens er Tagen und zwar ohne alles Buchstabirr »
richtig lesen zu lehren . Unter den abgeschasten Klö¬
stern m Ungarn befinden ßch s von der Stiftung de»



c 437 )
Fürsten von Csterhazi , welche jährlich i <xxw ff . zu
ihrem

'Umerhall bezahlten. Itzt wollen Se . Maj .
der Kay,er dieses Geld der Rcligionskasse zueignen ;
allein der regierende Fürst weigert sich mit der ' Be¬
zahlung fertzufahren , oder er will wenigstens diese
Summe zum Unterhalt eines Hospitals auf einem sei¬
ner Länder/ für eine gewisse Anzahl seiner armen Un-
terthanen/ verwenden. Er will sogar die Sache vor
den obersten Gerichtshof von Ungar « bringen , in
dem völligen Zutrauen , daß ihm der Souverain Ge -
rechtigkeit werde widerfahren lassen .

Berlin , vom 27 Iuly .
ES ist nunmehr ansgemacht , baß Sk . Majestät ,

der König diesmal nicht selbst nach Schlesien reisen.
Allerhöchstdieftlben haben dem Minister von Hoym,
in Schlesien bereits den Befehl zugefandt , am zten
August in Potsdam zu seyn und daselbst die weitre
König !. Instruction zu empfangen . Sonst ist es ge»
wiß , baß Se . Majestät gegenwärtig sehr munter sind .
Die Beklemmung auf der Brust , wodurch Ihnen das
Reden schwer wurde , hat sich ganz verlohren . Der
Monarch hat dem Sohn deS verstorbnen geheime»
Kadinetsralhs Selter eine offen gewordne sehr ein¬
trägliche Prabcndc aüergnädigst ertheilt . Der von
Sr . Maiest . berufne Arzt Fritsche aus HMbcrstadt ist
bereits vorlängst wieder von Potsdam zurück gereißt.
Dieser Mann hat sich durch eine Schrift , von Ver¬
besserung der Feldspitälrr berühmt gemacht und das
soll die Ursache seyn , warum Se . Majestät ihn ha¬
be » sprechen wollen.

Paris , vom 27 . July .
Die Parlamentsglieder von Bordeaux sind ganz

vergnügt , baß sie von dem König freundlich empfan¬
gen worden . Se . Majestät glaubten nicht , baß
das ganze Parlament zu Versailles gegenwärtig scy
und waren etwas ungehalten hierüber , so wie der
Grossiegelbewahrer , der die Deputation nur 15 bis
22 Glieder stark hielt. Uebrigens sollen Sr . Maj .
die Worte entfahren seyn : Ich glaube , daß sie recht
haben . Morgen wird sich der Ausgang zeigen . Ge¬
wiß ist , daß in den Berichten die Sache vergrösert
worben und eine HaupMage des Parlaments ist die¬
se , daß die Güterbesitzer gezwungen worden , die strit¬
tigen Erbanlagen in den Flüßen fast noch einmal so
gros zu bescheinigen , als sie wircklich sind. Dann
beklagt es sich auch darüber , baß man einen vom
Parlament eingesetzten unruhigen Kopf , der der Ur¬
heber der wegen den Allusionen in Guyenne entstand»
nen Unruhen , gewesen , aus dem Gefängniß schlechter »
dingS befreit habe u . d. gl. Die Reise des Parla¬
ments kostet über 4ovtausend Pfund. Nachdem Se .
Maj . dir ausserordentlichen Kosten , die nur zu Ver,

sailles darauf zehen , in Erfahrung gebracht , habm
Sie befohlen , daß ihnen 5000 Pfund täglich passirk.
werden sollen und zwar vom Tag der Abreise an
gerechnet. Herr Linguet befindet sich in Paris wegen
Betreibung einiger wichtigen Prozesse, einen gegenten
Herzog von Arguillan , dem er ehedessen gedient und
welche Sache den Grund zu seinen Verfolgungen ge¬
legt , von dem er eine Vergütung von r ^otausend
Pfund fordert , dann einen gegen den Buchhändler
Pankouck , von gleicher Summe , wegen dem Brüßler
Journal .

Dsnaustrom , vom 27 Iuly .
Die Ernennung verschiedurr Ungarischen Bischöffe,der nicht unirien Griechen zu Bisthümern , deren

Einkünfte überaus beträchtlich sind , soll zum Hauptbewe .
gungsgrund Hak-. n , sie aus Dankbarkeit biegsamer
und nachgiebiger in Ansehung der Reformation zu
machen^ welche ihre Kirchen betreffen. Man wird i»
dieser Sache , besonders in Abschaffung der Klöster
sehr langsam verfahren , da die Griechische Geistlichkeit
hauptsächlich aus Mönchen besteht. Der Graf von
Pergen geht , nachdem er. seine geheimen Aufträge zu
Paris vollendet , nunmehr nach Englaud. Es geschic-
het zwar unter dem Vorwand , seinen Sohn dahin zu
führen, man glaubt aber doch zu wissen , daß andre
Gegenstände , welche auf die Handlung der Oester»
reichlichen Niederländer einen Bezug haben können ,
diese Reise veranlaßt haben .

. Wien , vom 28 Julv .
Nach über Italien , eingcgangnen Berichte « soll die

nach Rükkehr des Kapitain Bassa in Konstantin »pcl ,
von dem Viceadmiral gegenwärtig ksmmanbirte Tür »
kischc Flotte , den Ritter Emo beobachten, der die
Gewässer des adriakischcn Meers, mit der unterhaben «
den Venetianischen Flotte bereits erreicht haben wird.
Ein Korps K. K . Truppen, sage» erbländische Italie¬
nische Zeitungen überlaut, soll eben itzt über Karl¬
stadt, in Bosnien eindringen und die endliche Besich¬
tigung des Demarkalionsgeschäfts , die Waffen in der
Hand , anvcrlangcn und so wäre » denn Oesterreich,
Rußland und Venedig , auch Sicilicn und Sardinien
( welchesletzre sich in größter Eile rüstet ) gegen die
Türken in Waffen ; Frankreich aber zu ih»
rem Beßten , von Spanien , Portuqall und Pmissen ,
gegen die Rußen unterstützt. Daß England , Schwe.
den und Dänemark die Neutralität beobachten werden
wenn sie die Direktion einer Nußischen Flotte nach
- em schwarzen Mrer zu , über das Mittelländische
Meer hin , bemerken , ist wohl nicht glaublich ; sowie
- ch auch Spanien diesem Unternehmen auf- lebhaf¬
teste widersttzeu will . Mitten unter solche» Krtegs -
zurüstunzen , hat «S hier bei uns noch immer drrz An.
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schein des Friedens ; noch neulich erhielten der Prinz
» on Waldcck und andre vornehme Officiers der Armee
den gesuchten Urlaub ans z — L Monate aufs willigste.

Paris , vom 28 July .
In dem Cabjnet des Herrn von Sartine sind in

der Nacht alle seine größten Kostbarkeiten gcstolen
worden , ohne daß jemand das mindeste gewahr wurde .
Indessen vergaffen die Diebe ein kleines Kistchen mitzimeh «
men , welches alle Juweelcn der verstorbnen Gemahlinn
des Erministers enthielt . Es war ihnen auch nicht
möglich , den Schreibtisch aufzumachen , in welchem
nichts vermißt wird . Die Diebe kamen durch den
Garten hinein und zündeten einen Fensterladen an ,
um in das Cabinet des Herrn von Sartine zu kommen ,
der abwesend war , dessen Sohn aber in dem Zim¬
mer gegen dem Cabinet über schlief . Sonderbar ist
es , daß niemand diese kleine Feuersbrnnst ge¬
wahr wurde . Einige in Gunsten stehende Personen
bey Hof stellten dem König den überaus grossen
Aufwand vor , welche seine Reise durch das ganze
Königreich verursachen würde . Ich werde weniger verthun ,
als hier , antwortete der -Monarch , denn ich werde
nur drey Personen zu Reisegefährten haben . Was
ich gesehen habe hat mich besonders unterrichtet , ich wer¬
de nicht jagen , was ich gelernt habe , sondern mir
es insgeheim zu Nutz machen . Man glaubt , der
König werde , wenn er die Verfassung der Nation
einmal näher kennt , zu vermindern suchen .

Landen , vom 28 Zuly .

Die Rede ist durchgängig , daß unser Handlungs -
trakrat mit Frankreich mit ehestem zu seiner Berichti¬
gung gelangen werde . Nach den vorgestern und ge¬
stern cingetroffnen Berichten von unscrm Gesandten
zu Paris , Herrn Eden , sind noch einige nähere Er¬
läuterungen über die verschiednen Artikel des Trak¬
tais , der sich auf alle Güter bcyderseitigcr Nationen
und auf die sämmlüchcn Staaten bcydcr Reiche er¬
strecken soll , gegeben worden . Auf diese Weise wird
das gute Vernehmen hoffentlich enger geschlungen .
Man,agl , das Bündniß zwischen Frankreich Spa¬
nien und Holland habe vorzüglich die allgemeine Ruhe
Europens zum Gegenstand und diese crey . Mächte
Men - wcher jene , die dm Ruhstand stören wollten ,
.sich vereinigen . Könnte cS geschehen , daß Großkritta--
nicn mil ihren Absichten rinstimmtc , so wäre zu vcr -
muthen , daß solche Ruhe auf einen noch dauerhaftem
Fuß gebracht würde ; allein , die Irrungen zwischen
den beyden Kayserhöfen und der Pforte lassen vciniu -
thrn , daß es zu - Thätlichkeiten an der türkischen
Eränze kqmmen dürfte . Wenigstens läßt unser Both -
schafter zrruEonstantinopel Ritter Ainslir , in seinen

Staatsberichten einfließen , der Divan scheine nicht ge.
sinnt zu seyn , dem Anfinnen der Höfe zu Wien und
Petersburg zu willfahren .

Wien , vom 29 July .
Der Monarch hak verordnet , daß künftighin bey

keinem Handwerk wie es auch immer einen Namen
haben mag , kein Lehrjnng mehr in die Lehre ausge¬
nommen werden kann , es sey dann , daß sich derselbe
durch ein Attestat hinlänglich ausweiftn könne , we¬
nigstens durch 2 Jahre die Normalschule gehört zu
haben . An den hiesigen Skadtmagistrat haben Se .
Majest . der Koyfer ein allerhöchstes Hantbillet er.
lassen , in welchem demselben der Auftrag gemacht
wird , sämmtlichen Bürgern und Handwerkern begreif ,
lich zn machen , wie daß es Allcrhöchstdieselben gerne
sähen , daß sie künftighin auch Judcnknaben in die
Lehre aufnehmen wollten , um auch dieses Volk für
die Folge dem Staat nützlicher zu machen , indessen
werben auch diejenigen Handwerker , welche den übri¬
gen mit eiuem Bevspicl vergehen und die allerhöchste
Willensmeynung des Monarchen zu erfüllen suchen ,
eine ansehnliche Remuneration zu erwarten haben .

Aus drin Haag , vom 29 . July .
So eben vernimmt man , baß in der Staatenvcr -

sammlung dieser Provinz mit 10 Stimmen wider y
entschieden und beschlossen worden sey , dem Prinzen
Statthalter das Kommando über die Kriegsbcsatzung
im Haag fernerhin nicht mehr anzliverirauen .

Paris , vom zr . Jnlp .
Eine neue Mode Schüssel ist eine Macedoiner

was ist biß , werden unsre Leser fragen ? es ist eine
Art Zuber von Porcclan , der mit Erdbeeren , Him¬
beeren , gerupften St . Johannis - Trauben und Sta¬
chelbeeren durcheinander und mit geriebnem Zucker
gemischt , angcfüllt ist und auf diese Maccdonicrc
wird man nun hier mit eben so vieler Fcycrüchkeir
cingcladen , als immer in Londen auf eine Schild ,
krötr .

Vermischte Nachrichten .
Die verwittibte Herzogin « von Mecklenburg .

Schwerin wird wie es heißt , zu Rostock ihren Witt -
w i sitz nehmen , wohin auch die Bützowsche Akademie
wieder verlegt und mit dem dortigen alten Musensitz
vereinigt werden und aljo dieser an sich angenehme
Ort wieder in seinen alten Flor konimen dürfte .

In Paris tragen die schöne Herren itzt an statt 2 ,
4 Uhren . Man hofft an ihnen bald das halbe Du¬
tzend voll zu erblicken , wenigstens nur so viel Uhren -
vänder . Denn gemeiniglich sinds nicht so viel Uhren
und am gewöhnlichsten M man nur 2 mit 2 Me .
daillons von verlvhrnen Weibern oder eingebildete »
Maitrrssey.
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